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Oh Sdiiff auf dem Jrodienen

DF ass ein sonst nur im nassen Element beheimatetes

Schiff auch einmal auf das Trockene befördert wird, trifft
so alle drei bis vier Jahre ein, wenn eine gründliche Revi-
sion notwendig wird, wie solche bei allen öffentlichen Ver-
kehrsfahrzeugen in gewissen, durch die Beanspruchung be-

dingten Zeitabständen durchgeführt werden. Um bei einem

Schiff den Unterwasserteil einer Revision zu unterziehen,

ist es notwendig, dasselbe in den Werften aufzuziehen.

Unserem Reporter wurde in entgegenkommender Weise

Gelegenheit gegeben, einem solchen imposanten Stapel-

gang beizuwohnen. Bei möglichst klarem Wetter und ruhi-
ger See beginnt der Stapelgang mit der auf Zentimeter

genauen Aufpassung des 190 Tonnen schweren Schiffes
«Helvetia» auf den zirka eineinhalb Meter unter Wasser

liegenden Aufzugswagen. Dieses schwierige, grosses Ge-

schick erfordernde Einmanövrieren ist für das Gelingen

mitsamt dem Schiff langsam aus
dem Wasser in die grosse Halle hin-
einzieht, welcher Vorgang über eine
Stunde dauert und ständig einer ge-
nauen Kontrolle durch das Personal
der Werft bedarf. Stück um Stück
verschwindet so der triefend nasse
Koloss in der Halle. Er muss hier,
geschützt vor Wind und Wetter, eine
zwei Monate dauernde Revision über
sich ergehen lassen, um im Frühling
wieder neugestärkt, innen und aus-
sen blitzblank, die Menschen über
das Wasser zu fahren.

(Reportaoe Ed. Probst.)

1 Das Schiff liegt auf dem Aufzugswagen, zum Aufziehen bereit vor der Werfthalle.
2 Blick in die 62 m lange Halle, durch deren Mitte die Aufzugsbahn führt. Draus-
sen wird in schwierigem Einmanöverieren das Schiff auf Zentimeter genau auf den
noch unter Wasser liegenden Aufzugswagen gepasst. 3 Auf das Kommando „Auf"
des leitenden Maschinenmeisters wird die starke Aufzugswinde in Betrieb gesetzt,
die mittels 45 mm starker Stahlselle den Wagen mitsamt dem Schiff aufzieht.
4 Die grosse Aufzugswinde, auf deren Stahlseile ein Zug von 40000 Kilo lastet.
5 Damit das Schiff gänzlich hinein kann, muss noch das 1200 kg wiegende Kamin
abmontiert werden. 4 Langsam, Stück um Stück, zieht die Winde den 190 Tonnen
schweren Koloss unter ständiger Ueberwachung durch das Werftpersonal In die
Halle herein. 7 Der ganze Stapelgang hat eineinhalb Stunden gedauert. Nun liegt
das Schiff zur Revision bereit in der Halle. Der vordere Teil des 40 m langen
Aufzugswagens ist nun sichtbar. 8 In der modernen speziell eingerichteten Werft-
halle Ist das Schiff von allen Seiten durch angebrachte Gerüste zugänglich. Ge-
schützt von Wind und Wetter muss der Dampfer nun eine zweimonatige gründliche
Revision über sich ergehen lassen, um im Frühling neugestärkt, innen und aussen
blitzblank, die Menschen wieder über das Wasser zu fahren.

eines reibungslosen Stapelganges
ein wichtiger Moment. Sitzt das

Schiff einmal richtig auf dem Wa-
gen, so wird die Aufzugswinde in
Betrieb gesetzt, die mittelst starker
Stahltrossen den schweren Wagen
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1 Oa! Sckitt lieg« aus 6em 4utiug!vagen. îum Zutrieben bereit vor 6er Verttkolle.
Z klick in -tie S2 m lange >-Iolls, 6urck 6eren kiitte 6ie ^ut-rugibakn kükrt. Orovi-
-en vir6 in ickvisrigem klnmonöverlsren 6oi Sckitt out Zentimeter genau out 6-n
nock unter Wasier liegen6en ^utiugivogen gepaüt. Z /4ut 6a- Kommando ../^ut"
6ei leitenden àckinenm-i-îterî vir6 6ie starke ^utiug!vin6e in Se,rieb g-ietit,6ie mitteiz 45 mm itarksr Staklielie 6sn Vagen mikomt 6em Sckitt autilekt.
4 Oie zro»e 4,ufiugîvin6e. out 6eren Staklieils -in ?ug von 40000 Kilo loite«.
5 Oamit 605 Sckitt gän^lick kinsin kann, muii nock 6az 1200 kg viegenrte Komin
abmontiert verrten. « tongsom, Stück um Stück, liskt 6!e Vin6e 6en 1?0 l'onnen
ickveren kolo« unter itän6ig«r Uedervackung 6urck 6ai Verttperionol in 6ie
ktalls bsrein. 7 Oer ganie Stopelgong Kot einsinkolb Stunden gedauert. biun liegt
6az Sckitt lur ksviiion bereit ln 6er l-lolle. Oer vor6ere leil 6e! 40 m langen
^àgivageni iz» nun îlcktbar. S In 6sr mo6srnen ipsnell eingerlckteten Vertt-
balls lit 6oi Zckiff von allen Seiten 6urck angsbrockte Oerüits lugänglick. <Se-

von V^incj unci muzz cien Hompien nun eine i^eimonotige gs'v^liciie
kevizion üden 5icii engeren lozzen, um im ^ükiing neugezîôi'lct, innen uncj ouzzen
blitiblonk, 61« blenicken vierter über 6o! Vaiier ru takren.
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Betrieb geset2t, Zie mittelst starker
Stakltrossen Zen scbweren Vagen
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